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VERORDNUNGSBLATT

1.
Botschaft Papst Johannes Pauls II.

 für die Fastenzeit 2005

Er ist dein Leben; 
er ist die Länge deines Lebens
(Dtn 30,20)

Liebe Schwestern und Brüder!

1. Jedes Jahr bietet sich uns die Fasten-
zeit als be son ders günstige Gelegenheit 
zur In ten si vie rung des Ge be tes und der 
Buße an, die das Herz einer füg sa men 
An nah me für den Willen Gottes öffnet.      
Sie ist ein geistlicher Weg zur Vorbereitung 
auf die Feier von Kreuz und Auferstehung 
Jesu Chris ti, be son ders durch das Hören 
auf Got tes Wort und die großmütige Aus-
 übung der Werke der Nächstenliebe.         
Es ist mein Wunsch, Ihnen, liebe Brüder und 
Schwe stern, in diesem Jahre ein mehr denn 
je aktuelles Thema an zu ver trau en, das in den 
Ver sen aus dem Deuteronomium an ge spro chen 
ist: „Er ist dein Le ben; er ist die Länge deines 
Le bens“ (Dtn 30,20). Die se Worte rich tet Mose 
an das Volk, um es im Lande Moab zum Bund 
mit Gott ein zu la den: „Damit du lebst, du und 
deine Nach kom men, liebe den Herrn, deinen 
Gott, hör auf ihn und halte dich an ihm fest“ 
(Dtn 30,19–20). Die Treue zu die sem Bund ist 
für Israel Ga ran tie für die Zu kunft des Le bens, 
„das du in dem Land ver brin gen darfst, von dem 
du weißt: Der Herr hat dei nen Vätern Abra ham, 
Isaak und Ja kob ge schwo ren, es ihnen zu geben“ 
(Dtn 30,20). In der bi bli schen Sicht ist die Er rei -
chung ei nes rei fen Lebens Zei chen von Got tes 
seg nen dem Wohlwollen. Ein langes Le ben ist 
eine be son de re göttliche Gabe.

Ich möchte einladen, über dieses Thema in der 
Fa sten zeit nachzudenken, um das Bewusstsein 
der Rolle der alten Menschen in der Ge sell schaft 
und in der Kirche und ihre lie be vol le Annahme 
zu ver tie fen. Die heu ti ge Ge sell schaft erlebt eine 
Ver län ge rung des mensch li chen Le bens und 
eine daraus fol gen de Zunahme der Zahl der 
al ten Men schen, un ter anderem dank der Wis-
 sen schaft und der Me di zin. Dies er for dert eine 
ver stärk te Auf merk sam keit für den so ge nann ten 
„dritten“ Le bens ab schnitt, da mit die Be trof fe nen 
ent spre chen de Hilfe er fah ren und sich in die 
Ge mein schaft ein brin gen kön nen. Die Sor ge 
um die alten Men schen in ihren ver schie de nen 
Schwie rig kei ten ist eine Auf ga be der Gläu bi gen, 
be son ders der kirch li chen Ge mein schaf ten der 
west lichen Gesellschaft, in der dieses Problem 
ver stärkt spürbar ist.
2. Das Leben des Menschen ist ein kost ba res 
Ge schenk, das in jeder Phase geliebt und 
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ver tei digt werden muss. Das Gebot: „Du sollst 
nicht töten!“ for dert die Achtung und För de rung 
des menschlichen Lebens von seinem Anfang 
bis zum natürlichen Ende. Dieses Gebot gilt 
auch, wenn sich Krank hei ten ein stel len und 
die Ab nah me der Kräf te den Men schen in 
seiner Selb stän dig keit stark be ein träch tigt. 
Wenn das Alt wer den mit seiner un ver meid l-
i chen Mühe ge las sen im Lichte des Glaubens 
an ge nom men wird, kann es zu ei ner wertvollen 
Ge le gen heit wer den, das Ge heim nis des Kreu-
zes tiefer zu er fas sen, das der menschlichen 
Exi stenz vol len Sinn verleiht.          
Der alte Mensch bedarf in dieser Hinsicht des 
Ver ständ nis ses und der Hilfe. Ich möch te hier 
meine Wert schät zung für all jene aus drüc ken, 
die sich die sen Anliegen widmen, und an de re 
Bereitwillige er mun tern, die Fa sten zeit für ih ren 
Beitrag zu nüt zen. Dann emp fi n den sich vie le 
alte Men schen nicht län ger als Last der Ge-
 mein schaft und manchmal selbst der ei ge nen 
Fa mi lie, sobald die Ver ein sa mung sie der 
Ver su chung der Mut lo sig keit aussetzt.       
Es gilt, das Bewusstsein der öffentlichen Mei nung 
zu stär ken, dass die alten Men schen auf jeden 
Fall ein kost ba rer Schatz sind. Dar um möge man 
die wirtschaftlichen Hilfen und die Gesetzesiniti-
ativen ver bes sern, die den Aus schluss der alten 
Men schen aus dem ge sell schaft li chen Leben 
verhindern. In der Tat hat sich die Ge sell schaft in 
den letzten Jahr zehn ten die sen Bedürfnissen mit 
grö ße rer Auf merk sam keit zugewendet, und die 
Me di zin hat The ra pi en ent wic kelt, die sich auch 
für die Lang zeit kran ken als hilfreich erweisen.

3. Das größere Maß an Zeit in diesem Le bens -
ab schnitt ist für die alten Menschen eine Ge le -
gen heit, sich selbst zen tra le Fra gen zu stel len, 
die vorher auf Grund von zwin gen den oder für 
vordringlich ge hal te nen In ter es sen nicht zur 
Geltung kamen. Das Wis sen um die nahende 
Voll en dung veranlasst den al ten Menschen, 
sich auf das We sent li che zu kon zen trie ren 
und das als wichtig an zu se hen, was durch das 
Ver ge hen der Jahre nicht zer stört wird.     
Gerade auf Grund der je eigenen Situation fällt 
dem alten Menschen eine spezifi sche Rolle in 

der Ge sell schaft zu. Wenn es wahr ist, dass der 
Mensch vom Erbe der Vor fah ren lebt und dass 
seine Zu kunft abhängt von der Art und Weise, wie 
ihm die Werte der Kultur seines Volkes ver mit telt 
worden sind, dann können die Weisheit und die 
Er fah rung der alten Men schen den Weg zu einer 
im mer voll kom me ne ren Zi vi li sa ti on er hel len.      
Wie wichtig ist doch die Entdeckung dieser ge-
 gen sei ti gen Bereicherung der Ge ne ra tio nen! Die 
Fa sten zeit mit ihrem klaren Aufruf zur Um kehr 
und zur So li da ri tät lässt uns in die sem Jahr solch 
wichtige The men in die Mitte rüc ken, die für alle 
bedeutsam sind. Was wür de ge sche hen, wenn 
das Volk Got tes sich ei ner ge wis sen Men ta li tät 
der Ge gen wart über lie ße, die unsere Brüder 
und Schwe stern na he zu als nutzlos er ach tet, 
weil sie durch die Gebrechen des Alters oder 
durch Krank heit in ihren Fä hig kei ten stark ein-
 ge schränkt sind? Wie anderes hin ge gen ist eine 
Ge mein schaft, wenn sie, an ge fan gen von der 
Fa mi lie, für die alten Men schen immer of fen und 
auf nah me be reit bleibt!
4. Liebe Schwestern und Brüder, bedenken wir 
wäh rend der Fastenzeit mit Hilfe des Wor tes 
Gottes die Wich tig keit, dass jede Ge mein schaft 
mit lie be vol lem Ver ständ nis allen bei ste he, die 
alt werden. Es tut au ßer dem Not, mit Zu ver -
sicht dem Geheimnis des Todes nach zu ge hen, 
da mit die end gül ti ge Be geg nung mit Gott in 
in ne rem Frie den und in dem Bewusstsein 
ge sche he, dass uns jener auf nimmt, der uns 
„im Schoß der Mut ter ge wo ben hat“ (Vgl. 
Ps 139,13b) und der uns nach „seinem Bild 
und Gleichnis“ (Vgl. Gen 1,26) wollte.        
Maria, unsere Begleiterin auf dem Weg der 
Fas tenzeit, führe alle Gläubigen, besonders die 
al ten Men schen, zu einer immer tieferen Er-
 kennt nis des ge kreu zig ten und auf er stan de nen 
Chris tus, dem letz ten Grunde un se rer Exi stenz. 
Sie, die treue Die ne rin ihres gött li chen Soh nes, 
trete zusammen mit den Hei li gen Joa chim und 
Anna für bit tend für je den von uns ein, „jetzt und 
in der Stunde un se res Todes“.

Allen meinen Apostolischen Segen!

Aus dem Vatikan, am 8. September 2004
                                  Johannes Paulus II.
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A.      Aufgaben des Josefi nums

1.       Aufgaben

Das Kinder- und Jugendwerk Josefi num in Leoben (kurz: 
Josefi num) hat auf ausschließlich ge mein nüt zi ger Basis 
das Ziel, Kinder und Jugendliche, vor al lem wenn sie durch 
ihre famili äre und soziale Si tua ti on in ihrer Erziehung und 
Entwicklung besondere Stüt zung benötigen, in die von ihm 
geführten Ein rich tun gen, wie Kindergarten, Schü ler hort, 
sozial-päd ago gi sche Wohngemeinschaft usw. auf zu -
neh men, ihnen positive Lebensbegleitung zu ver mit teln 
und sie nach anerkannten pädagogischen Grund sät zen 
und im re li giö sen Geiste zu erziehen.
Es setzt daher in zeitgemäßer Form die 1878 erfolgte 
Stif tung des Katholischen Frauen vereins der Stadt pfar re 
Leoben fort.
Der Wirkungsbereich des Josefi nums erstreckt sich zu nächst 
auf die Kinder und Jugendlichen des Stadt ge bie tes Leoben.
Die Tätigkeit des Josefi nums kommt innerhalb der vor-
 ge zeich ne ten Zwecke jedermann ohne Un ter schied der 
Herkunft, des Standes, der Rasse, der Religion oder der 
Staatszugehörigkeit zugute.
Um diese sozialen Aufgaben sicher zu stellen, hat sich 
die Stadtgemeinde Leoben grundsätz lich bereit er klärt, im 
Kuratorium dieses Werkes und an seiner wirt schaft li chen 
Erhaltung in einem bestimmten Ausmaß mit zu ar bei ten.
In begründeten Fällen kann auch Anfragen aus der 
ge sam ten Steiermark und aus anderen Bundesländern 
ent spro chen werden.

2.       Rechtsstellung

Das Kinder- und Jugendwerk Josefi num in Leoben ist ein 
kirchliches Institut nach Maßgabe der cann. 113–123 des 
Codex des kanonischen Rechtes (CIC). Es arbeitet eng 
mit der Stadt gemeinde Leoben zu sam men. Aufgrund des 
Dekretes des Bischofs von Graz-Seckau vom 18. Fe bru ar 
1970, Zl. 18 He 1/6-70, besitzt es für den kirchlichen und 
im Sinne der Bestäti gung des Bundesministeriums für 
Unterricht vom 25. März 1970, Zl. 40.163-Ka/70, für 
den staatlichen Bereich die Stellung einer Rechts per -
sön lich keit. Das Josefi num untersteht der Aufsicht des 
Bischöfl ichen Ordinariates Graz-Seckau und hat seinen 
Sitz in Leoben, Erzherzog-Johann-Straße 4.

B.      Leitung und Verwaltung

3.       Leitung

Die Leitung des Josefi nums obliegt einem Ku ra to ri um. 
Das Kuratorium arbeitet in Vollver sammlungen, durch 
den Vorstand und durch Ausschüsse.

4.       Kuratorium

4.1     Aufgaben des Kuratoriums
Zu den Aufgaben des Kuratoriums gehören ins be son de re:

2.
Bischofsvikare: Ernennung

Diözesanbischof Dr. Egon Kapellari hat mit 6. Jänner 2005 
zu Bischofsvikaren ernannt:

Apostolischen Protonotar Gottfried Lafer, Domdechant 
und Dompfarrer, zum Bi schofs vi kar für Liturgie;

Prälat Dr. Heinrich Schnuderl, Pastoralamtsleiter, Propst 
und Pfarrer von Graz-Hl. Blut zum Bi schofs vi kar für 
Stadtpastoral Graz.

3.
Pfarre Schönberg bei Niederwölz, 

Umbenennung

Die Pfarre Schönberg bei Niederwölz wurde mit Wirk sam -
keit vom 1. Jänner 2005 in

Pfarre Schönberg-Lachtal

durch bischöfl iches Dekret vom 7. Dezember 2004 (Ord.-
Zl.: 5 Sch 3/2-04) umbenannt.

4.
Pfarrgrenzen, Änderungen

Zwischen den folgenden Pfarren wurden mit Wirk-
 sam keit vom 1. Jänner 2005 die Pfarrgrenzen durch 
bi schöfl  i che Dekrete vom 7. Dezember 2004 geringfügig 
ge än dert:
Pack – Modriach (Ord.-Zl.: 5 Um 4-04)
Murau – St. Georgen ob Murau (Ord.-Zl.: 5 Um 2/2-04)

5.
Kinder- und Jugendwerk Josefi num 

in Leoben, Sta tut

Das Kinder- und Jugendwerk Josefi num in Leoben bietet 
Kindern und Jugendlichen Erziehung und Bil dung nach 
christlichen Grundsätzen in zeitgemäßen Einrichtungen 
an. Es will den ihm Anvertrauten Be hei ma tung und päd-
 ago gisch wertvolle Förderung ver mitteln. 
Das Josefi num richtet seine Dienste nach den Be dürf -
nis sen der Zeit in Gesell schaft und Kirche aus.
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a)       Richtlinienkompetenz für die Führung des Kin der- 
und Jugend-Werkes

b)       Wahl der Amtsträger1  des Vorstandes
c)        Wahl der Amtsträger des Wirt schafts aus schus ses
d)       Bestellung des Geschäftsführers
d)       Erstellung des Haushaltsplanes für die laufen-

de Gebarung und die Erstellung der Jahres-
abschlussrechnung

e)       Bewilligung außerordentlicher Ausgaben
f)        Beschlussfassung über Kauf-, Tausch-, Be stand-, 

Darlehens- und Veräußerungsverträge welcher Art 
im mer, soweit sie nicht durch die laufende Geba-
rung gedeckt sind

g)       Beschlussfassung über die Beitragsordnung
h)       allgemeine Aufsicht über die vom Institut be trie -

be nen Einrichtungen

Die Funktionsperiode des Ku ra to ri ums beträgt fünf Jah re.

4.2     Mitglieder des Kuratoriums
4.2.1 Mitglieder mit beschließender Stimme:
a)       der Pfarrer von Leoben-St. Xaver
b)       2 Vertreter der Stadtgemeinde Leoben
c)       4–5 Personen auf Vorschlag des Pfarrers von 

Leoben-St. Xaver
d)       1–2 Personen auf Vorschlag der Guts herr schaft 

Mayr-Melnhof
e)       bis zu 2 Personen kann das Kuratorium für die 

lau fen de Funktionsperiode kooptieren.
          Die Mitglieder gemäß lit. c–d wer den vom Or di -

na ri us für die jeweilige Funk ti ons pe ri ode ernannt. 
Wie der er nen nun gen sind mög lich. Die Tätigkeit ist 
eh ren amt lich.

4.2.2 Mitglied mit beratender Stimme:                            
Geschäftsführer des Josefi nums

4.3     Arbeitsweise des Kuratoriums
Die Arbeit des Kuratoriums erfolgt nach den üb li chen 
Re ge lun gen des CIC für Gremien. Der Pfarrer von 
Leoben-St. Xaver beruft zur konstituierenden Sitzung 
ein. Das Ku ra to ri um tritt mindestens zwei mal im Jahr 
zu sam men. Eben so hat der Vorsitzende eine Sitzung 
innerhalb von drei Wochen ein zu be ru fen, wenn drei 
Mitglieder oder der Pfar rer von Leoben-St. Xaver oder 
ein Vertreter der Stadt ge mein de es verlangen. Das Ku-
ratorium ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der 
stimm be rech tig ten Mit glie der anwesend ist. Es fasst seine 
Be schlüs se mit einfacher Mehrheit. Das Kuratorium kann 
seine Arbeits weise in ei ner eigenen Geschäfts ordnung 
prä zi sie ren. Seine Ord nung gilt analog für Vorstand und 
Ausschüsse.
Die Genehmigung der Jahresabschlussrechnung erfolgt 
nach can. 1287 CIC.

Abschluss und Aufl ösung von Dienstverträgen ent spre -
chend diesem Statut erfolgen durch das Kuratorium oder 
seinen Vorstand, die Dienstverträge der anderen Mit ar -
bei ter durch den Geschäftsführer. Für die übrigen Akte 
der außerordentlichen Verwaltung gemäß Dekret der Ös-
terreichischen Bischofskonferenz vom 6. November 1992 
wird auf die Regelungen zum Diözesanen Wirt schafts rat 
(vgl. Kirchliches Verordnungsblatt für die Di öze se Graz-
Seckau 2000,35.49) verwiesen.

Die sekretariellen Aufgaben des Kuratoriums werden 
von der Geschäftsführung des Jose fi nums wahr ge -
nom men.

4.4     Vertretung des Kuratoriums
Das Kuratorium wird nach außen vom Vorsitzenden 
ver tre ten.
Verträge und rechtsverbindliche Erklärungen sind vom 
jeweiligen Vorsitzenden und vom Pfarrer von Leoben-St. 
Xaver (bzw. bei Verhinderung des Vorsitzenden von ei nem 
weiteren Mitglied des Vorstandes) zu zeichnen.

5.       Vorstand des Kuratoriums

5.1     Aufgaben des Vorstandes
Der Vorstand arbeitet nach den vom Kuratorium fest ge -
leg ten Richtlinien und be sorgt die lau fen den Lei tungs -
auf ga ben. Sie um fas sen insbesondere:
a)       Bestellung der Leiter der einzelnen Auf ga ben b-

e rei che
b)       Beschlussfassung über Bestand- und Dar le hens -

ver trä ge und über größere Kauf- und Tausch ver -
trä ge im Rahmen der laufenden Gebarung

c)       regelmäßige Begleitung der Ver ant wor tungs -
trä ger

Der Vorstand trifft sich re gel mä ßig, mindestens aber 
vier mal im Jahr.

Der Schriftführer führt bei den Sit zun gen des Ku ra to ri ums 
und des Vorstandes das Protokoll und ist zu sam men mit 
dem Vor sit zen den für den lau fen den Schrift ver kehr zu-
ständig.

5.2     Mitglieder des Vorstandes
a)       Vorsitzender
b)       Vorsitzender-Stellvertreter (dem Pfarrer von Le-

oben-St. Xaver kommt diese Funktion von Amts 
we gen zu)

c)       Schriftführer

KVBl  2005  I  5.

Die
1    Die verwendeten personenbezogenen Be zeich nun gen gel ten für 
Die

Die verwendeten personenbezogenen Be zeich nun gen gel ten für 
DieFrau en und Männer in gleicher Weise. Bei der An wen dung auf DieFrau en und Männer in gleicher Weise. Bei der An wen dung auf Die

be stimm te Per so nen ist die jeweils ge schlechts spe zi fi  sche Form 
zu ver wen den.
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d)       Finanzreferent des Josefi nums
e)       Finanzreferent-Stellvertreter
f)        1–2 weitere vom Kuratorium gewählte Mit glie der, 

von denen wenigstens eines ein Vertreter der 
Stadt ge mein de Leoben ist, wenn keiner in eine 
andere Vor stands funk ti on gewählt ist

6.       Ausschüsse

          Das Kuratorium hat folgende Ausschüsse:

6.1     Wirtschaftsausschuss
6.1.1   Aufgaben des Wirtschaftsrates sind ins be son de re:
a)       laufende Überprüfung der Geldgebarung und 

Buch füh rung
b)       Beratung des Vorstandes über die wirt schaft li chen 

Entwicklungen und Erarbeitung von län ger fri sti gen 
Strategien

6.1.2 Mitglieder des Wirtschaftsausschusses:
a)       Finanzreferent als Leiter des Wirt schafts aus -

schus ses
b)       Finanzreferent-Stellvertreter
c)       2–3 weitere vom Kuratorium gewählte Mit glie der, 

von denen wenigstens eines ein Vertreter der 
Stadt ge mein de Leoben ist, wenn keiner in eine 
andere Funk ti on des Wirt schaftsausschusses 
ge wählt ist

6.2     Pädagogische Ausschüsse
          Auf Vorschlag des Kuratoriums oder der Ge schäfts -

füh rung werden pädagogische Aus schüs se ein ge -
rich tet, um die Ziele des Josefi nums re gel mä ßig zu 
refl ektieren. In regelmäßigen Ab ständen be rich ten 
die Leiter der Aus schüs se der Vollversammlung 
des Kuratoriums über die Ent wick lung ihrer Ar-
 beit.

6.3     Weitere Ausschüsse
          Das Kuratorium kann nach Bedarf Ausschüsse auf 

Zeit oder Dauer einrichten. Es entscheidet über 
ihre Zu sam men ar beit mit Vollversammlung und 
Vor stand des Kuratoriums.

C.         Geschäftsführung

7.       Aufgaben der Geschäftsführung

Der Geschäftsführer wird vom Kuratorium bestellt und ist 
diesem gegenüber rechenschafts pfl ichtig. Er koordiniert 
die Arbeit des Josefi nums nach den Grundlinien des Kura-
toriums und sorgt für die Umsetzung seiner Be schlüs se 
in den ein zel nen Werken. Er ist für die Organi sation des 
Be trie bes im Einvernehmen mit dem Vor stand zuständig. 
Er schlägt die sem die Bereichsleiter zur Er nen nung vor. 
Er ist der Dienst vor ge setz te für das Per so nal. Über die 
Er las sung von Be reichs ord nun gen in for miert er den Vor-
 stand des Ku ra to ri ums.

Ebenso sorgt er dafür, dass Haushaltspläne und Rech-
 nungs ab schlüs se zur Vorlage an das Kuratorium vor be -
rei tet werden und dass Buchführung und Kassengebarung 
ordnungsgemäß erfolgen.
Für die Bankkonten des Josefi nums gilt Kol lek tiv -
zeich nung durch jeweils zwei der vom Vor stand des 
Ku ra to ri ums hiezu bevollmächtigten Personen.      

D. Schlussbestimmungen

8.       Vermögen

Sämtliche bei der Tätigkeit des Institutes erzielten Ein-
 nah men sind dem vorbezeichneten Zweck zu zu füh ren.
Im Falle der Aufl ösung dieser kirchlichen Rechtsperson hat 
der Ordinarius nach Anhörung der Stadt ge mein de Leoben 
das Vermögen gemeinnützigen Zwecken zu zu wen den.

9.       In-Kraft-treten

9.1     Dieses Statut tritt mit 1. Jänner 2005 in Kraft und 
gilt provisorisch bis 31. August 2005.

9.2     Es ersetzt die am 17. Juni 1970 (Ord.-Zl. 18 He 
1/6-1970) vom Bischof von Graz-Seckau er las -
se nen Sta tu ten.

9.3     Entsprechend der provisorischen Gültigkeit er fol gen 
die Ernennungen der Mitglieder. Bei ent spre chen der 
Verlängerung des Statutes richtet sich ihre Mit glied -
schaft nach der in Pkt. 4.1 fest ge leg ten Funk ti ons -
dau er, die grundsätzlich je weils mit 1. September 
beginnt; die erste Funk ti ons pe ri ode nach dem 
neu en Statut be ginnt allerdings mit 1. Jänner 2005. 
Das sel be gilt analog für die vom Kuratorium durch 
Wahl zu bestellenden Amts trä ger.

Graz, 13. Dezember 2004
Ord.-Zl.: 18 He 3-04

                                    + Egon Kapellari m.p.
                                                Bischof

                                 Dr. Josef Heuberger m.p.
                                               Kanzler

6.
Klerusbesoldung: 

Änderung des An han ges

Betrag gemäß § 13 (2) a
Mit 1. Jänner 2005 wurde auf Grund der auf € 801,00 ge-
 än der ten Bemessungsgrundlage der volle Schul ausgleich 
für Priester, die vom Ordinariat besoldet wer den und kei nen 
Religionsunterricht erteilen, auf € 400,50 erhöht.

KVBl  2005   I  5.  6.
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Bei Priestern, die Religionsunterricht erteilen, richtet 
sich der Ergänzungs- bzw. Einbehaltsbetrag nach dem 
tat säch li chen Schuleinkommen.
Diese Neuregelung löst daher Pkt. IV der Verlautbarung 
in KVBl 2004,24 ab.

7.
Kindergartenpädagoginnen: 

Änderung des Be zugs sche mas

Für Kindergartenpädagoginnen in Pfarr- und Or dens kin -
der gär ten wurde das Bezugsschema k 3 mit 1. Jänner 
2005 auf folgende Sätze valorisiert.

Stufe:                 Berufsjahr:                Betrag:
   1                         1. – 2.                  1.447,10
   2                         3. – 4.                  1.515,60
   3                         5. – 6.                  1.554,60
   4                         7. – 8.                  1.593,40
   5                        9. – 10.                 1.632,70

   6                       11. – 12.                1.672,60
   7                       13. – 14.                1.751,00
   8                       15. – 16.                1.829,50
   9                       17. – 18.                1.908,00
10                       19. – 20.                1.986,60

11                       21. – 22.                2.064,20
12                       23. – 24.                2.142,00
13                       25. – 26.                2.219,70
14                       27. – 28.                2.323,10
15                       29. – 30.                2.426,90

16                       31. – 32.                2.530,60
17                       33. – 34.                2.634,10
18                       35. – 36.                2.737,90
19                       37. – 38.                2.841,50
20                       39. – 40.                2.944,90

8.
Kinderbetreuerinnen: 

Änderung des Ge halts sche mas

Für Kinderbetreuerinnen in Pfarr- und Or dens kin der gär ten 
wurde das Gehaltsschema mit 1. Jänner 2005 auf fol-
 gen de Sätze valorisiert, wobei die Euro-Beträge für 40 
Arbeitsstunden pro Woche gelten.

Stufe:                 Berufsjahr:                  Bezug 

   1                         1. – 2.                  1.171,00
   2                         3. – 4.                  1.189,00
   3                         5. – 6.                  1.204,00
   4                         7. – 8.                  1.224,00

   5                        9. – 10.                 1.242,00
   6                       11. – 12.                1.272,00
   7                       13. – 14.                1.298,00
   8                       15. – 16.                1.321,00
   9                       17. – 18.                1.348,00
10                       19. – 20.                1.377,00

11                       21. – 22.                1.417,00
12                       23. – 24.                1.456,00
13                       25. – 26.                1.494,00
14                       27. – 28.                1.532,00
15                       29. – 30.                1.568,00

16                       31. – 32.                1.629,00
17                       33. – 34.                1.689,00
18                       35. – 36.                1.747,00
19                       37. – 38.                1.807,00
20                       39. – 40.                1.868,00

9.
Diakonatsweihe 2004

Am 12. Dezember 2004 (3. Adventsonntag) hat Di öze -
san bi schof Dr. Egon Kapellari folgendem Alumnen des 
Gra zer Priesterseminars die Diakonatsweihe im Dom zu 
Graz ge spen det und ihn damit der Diözese Graz-Seckau 
inkardiniert:
Wiesler Mag. theol. ChristophWiesler Mag. theol. ChristophWiesler aus der Pfar re Graz-Pun-

tigam, geb. 24. September 1977 in Graz.

10.
Personalnachrichten

A.    KLERUSVERÄNDERUNGEN
I.      Päpstliche Auszeichnungen
Am 7. Jänner 2005 wurden die Ernennungen zu Päpst-
lichen Ehrenprälaten überreicht an:

Leopold Dr. Franz, Hofrat, Konsistorialrat, Di öze san-
 in spek tor i.R.;

Harnoncourt Dr. Philipp, Kanonikus, em. Univ.-Professor.Harnoncourt Dr. Philipp, Kanonikus, em. Univ.-Professor.Harnoncourt
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Am 24. Jänner 2005 wurden die Ernennungen zu Päpst-
 li chen Kaplänen (Monsignori) über reicht an:
Geier Johann, Konsistorialrat, Pfarrer von Rot ten mann, 

Dechantstellvertreter des Dekanates Admont;
Sosterič Mag. Alois, Pfarrer von Graz-Herz Jesu, Dechant Sosterič Mag. Alois, Pfarrer von Graz-Herz Jesu, Dechant Sosterič

des Dekanates Graz-Mitte.

II.     Bischöfl iche Auszeichnungen
Am 15. Dezember 2004  wurden ernannt:

– zu Konsistorialräten:

Feirer Josef, Pfarrer von Fehring;
Feischl Johann, Pfarrer von Leoben-Waasen und Leoben-

Donawitz, Dechant des Dekanates Leoben;
Meßner Dr. Herbert, Schriftleiter des Sonntagsblattes und 

Provisor von Graz-Ragnitz;

– zu Geistlichen Räten:

Reisenhofer Mag. Dr. Josef, Pfarrer von Hartberg,  De-
chant des Dekanates Hartberg;

Grabner Mag. Christoph CRSA, Pfarrer von Pinggau 
und Schäffern, Dechantstellver treter des Dekanates 
Vorau;

Hafner P. Mag. Gerhard OSB, Pfarrer von Admont und 
Hall, Dechant des Dekanates Admont;

Lampret P. Mag. Josef OFMConv, Kaplan in Graz-Ma-
 ria hilf.

III.    Ernennungen und Bestellungen
Pfarren

mit 1. Jänner 2005:
Pilch Johann zum Pfarrer von Ehrenhausen (bisher Pfar rer 

von Premstätten und Wundschuh);
Glaser Mag. Norbert zum Pfarrer von Premstätten und 

Wundschuh;
Ramljak P. Dominikus OFM zum Kaplan in Frohnleiten 

(bisher Diözese Fulda).

IV.    Neu in der Diözese
Ndabadugitse Lic.theol. Elie, Priester der Erzdiözese 

Gitega (Burundi), Studienaufenthalt; wohnt im Prie s-
ter se mi nar.

V.     Entbunden
mit 31. Dezember 2004:
Konrad Mag. Anton, Pfarrer von Leibnitz und Dechant des 

Dekanates Leibnitz, als Provisor von Eh ren hau sen.

VI.   In den Ruhestand getreten
Ständige Diakone (im Sinne von KVBl 2004,20):

mit 30. Jänner 2004:
Neger Friedrich, Pfarre Graz-St. Leonhard;
mit 31. Dezember 2004:
Thauses Josef, Pfarre Knittelfeld;
mit 31. Jänner 2005:
Humberger Hermann, Diakon in Graz-Herz Jesu.

VII.   Adressänderungen
neue Telefonnummern:
Pfarren:
Graz-Mariatrost – Franz Wonisch: 0676/8742-6941;

Deutschlandsberg

       – Pfarrer Johann Kollar: 0676/8742-6038;

       – Kaplan Mag. Martin Schönberger: 0676/8742-
6939;

Ehrenhausen, neu: Marktplatz 13 (bisher: Hauptplatz);

       – Pfarrer Johann Pilch: 0676/8742-6049;

Haus

       – Pfarrkanzlei: 0676/8742-6186;

Leoben-Lerchenfeld

       – Pfarrer Dr. Franz Sammt: 0676/8742-6280;

Großsölk

       – Pfarrer P. Siegmund Peschl OSB: 0676/8742-
6165;

       – Diakon Wolfgang Griesebner: 0676/8742-6937;

Kleinsölk

       – Pfarrer Johann Glawogger: 0676/8742-6242;

Schladming

       – Pfarrkanzlei: 0676/8742-6940;

Trofaiach: e-mail: trofaiach@graz-seckau.at

VIII. Verstorben
Großschedl Franz, Bischöfl ich Geistlicher Rat am Großschedl Franz, Bischöfl ich Geistlicher Rat am Großschedl

20. Dezember 2004 in Feldbach, am 22. De-
zember 2004 in Mureck beigesetzt.                     
Geboren am 14. August 1933 in Graz-St. Peter, Prie s-
ter wei he am 27. September 1959, Aus hilfs seel sor ger in 
Afl enz, Kaplan in Nestelbach, St. Stefan ob Stainz, Ei-
biswald und 1965–1997 in Mureck, 1992–1997 Pro vi sor 
von Bierbaum; seit 1. Oktober 1997 im Ru he stand.

R. i. p.
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B.    LAIEN IM PASTORALEN DIENST
1.     Anstellungen und Versetzungen
mit 19. November 2004:
Wieser Mag. Renate als Pastorale Mitarbeiterin an der 

Pfarre Hausmannstätten;
mit 1. Jänner 2005:
Augustin Mag. Klaus zum Pastoralassistenten an der Pfar-

 re Graz-Liebenau (bisher Pfarre Haus mann stät ten);
Reithofer Mag. Andrea als Pastoralassistentin in der 

Kran ken haus seel sor ger am LKH Bruck;
Sattler Silvia als Pastorale Mitarbeiterin den Pfarren 

Leoben-Waasen und Leoben-Donawitz;
Schaffer Mag. Waltraud zur Pastoralassistentin an der 

Pfarre Graz-St. Leonhard (bisher Pfarre Graz-Liebe-
nau).

2.     Ausgeschieden aus dem pfarrlichen pa sto -
ra len Dienst

mit 30. November 2004:
Tieber-Dorneger Mag. Monika (bis 31. August 2004 Pa s-

to ral as si sten tin in Graz-St. Andrä).

mit 31. Dezember 2004:
Schweighofer Mag. Johannes als Pastoralassistent von 

Graz-St. Leonhard.

11.
Bischöfl iches Ordinariat: 
Personalveränderungen

Bischöfl iche Finanzkammer:
Beiglböck Mag. Herbert, MBA, wurde mit 1. Jänner 2005 

zum Ökonomen der Diözese und zum Wirtschafts-
direktor des Bischöfl ichen Ordinariates ernannt (in 
Nach fol ge von Mag. Dr. Josef Groß, Ökonom und 
Di rek tor der Bi schöfl  i chen Finanzkammer).

Bischöfl iches Amt für Öffentlichkeitsarbeit und Kom-
 mu ni ka ti on:
Plank Dr. Georg, wurde mit 1. Jänner 2005 mit der Lei-

 tung des Amtes und als Pressesprecher beauftragt 
(an Stelle von Mag. Anna Hollwöger).

Bischöfl iches Diözesangericht:

Zu Diözesanrichtern wurden mit 1. Oktober 2004 ver län -
gert bzw. ernannt:

Parzmair Mag. Rainer, Dechant des Dekanates Deutsch-
 lands berg, Provisor von Frauental an der Laßnitz;

Krempl Mag. Gerald, Pfarrer von Stallhofen und Geist tal;
Pagger-Karner Mag. Christine, Pastoralassistentin für die Pagger-Karner Mag. Christine, Pastoralassistentin für die Pagger-Karner

Krankenhausseelsorge am LKH Bruck an der Mur.

Laientheologenseelsorge:
mit 1. Jänner 2005: 
Schweighofer Mag. Johannes als Ausbildungsleiter.

Telefonseelsorge:
mit 1. Dezember 2004: 
Tieber-Dorneger Mag. Monika als Mitarbeiterin.

12.
Urlauberseelsorge

Auf den Inseln und an der Küste der Nord- und Ostsee des 
Erzbistums Hamburg und des Bistums Osnabrück:
Diese Urlauberseelsorge ist auch für das kommende Jahr 
vorgesehen. Weitere Hinweise s. in KVBl 2004,16.
Eine Liste aller Urlaubsorte mit Angabe näherer Ein zel -
hei ten kann – wie in den Vorjahren – beim Erz bi schöfl  -
i chen Personalreferat, Pastorale Dienste, Postfach 
101925, 20013 Hamburg, Tel. 0049 40 248 77-340, 
beissert@egv-erzbistum-hh.de, bzw. beim Bi schöfl  i chen 
Personalreferat, Pastorale Dienste, Postfach 1380, 49003 
Osnabrück, Deutschland, Tel. 0049 541 / 318 196, an ge -
for dert werden.

Bischöfl iches Ordinariat Graz-Seckau
Graz, am 31. Jänner  2005

                          Mag. Helmut Burkard                                                                         Dr. Josef Heuberger
                                Generalvikar                                                                                           Kanzler
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